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treter beS fdhtoeigecifchen ^ßreffederetriS beffen 93orfianbS=
mitglteb Sc. Ülmmann (ölten) unb DîebaEtor Sr. ©bwin
Strub (SSafel). 9iacï) eingenommener SRa^Ijnt, an welcher
man ©elegenheit hatte, ba§ beEannte Quartett ber SBaSler
Qtebertafel unb einen äftäbdhendhor au§ bem Qiafelbiet gu
berne^men, begab man ftch nach bem IRt)ein, wo man
tm neuen Shfetboot „Utheinfelben" eine Jährt nach ber
©cfjleufe beim SraftwerE Slugft unternahm. Ser Sag
mar als ©anges genommen eine üorgügliche Quberture
gut Schweiger SOîufiermeffe unb nun mirb ein 2lEt bem
anbern folgen bis nach S^hr, Sagen bie raufdhenbe SOÎufiÉ
be§ §anbels unb beS S?erEet)rS wieber enbet. J. R. F.

(Eine neue £pe3talmafd?ine
für Zimmereien tm& Baugefc^äfte

»®^Etrifijierung" ber SlrbeiiSmafchtne hat oer=
SJiögtidhfeiten gefdjaffen, gerabe bureß

SReufonftrufttonen. (So wirb hier eine gang neue, gum
Js tent angemelbete 9lbläng= Querfäge gegeigt, eine @pe=
g almafchtne für 3intutereten unb SQaugefchäfte. Sa§ 93e«
utfittS fur eine folcße 9Jiafdt)tne mar immer ba, aber

J't mtt btreftem, riemenlofen, ele!irifdt)en Eintrieb fonnte
r Pbaatfi^e unb glüdfflcfje Söfung gefunben werben,

•» JL"/*" SHafchlne für alle Aufgaben oerwenbbar
Mt. Stefe patentierte 9luSleger Querfäge DAM befs^t gang
bebeutenbe 93otteile gegenüber ^ßenbelfreiSfägen unb ben
btSger befannten Querfägen. So bient bie neue ©leflro»
Querfäge für alle oorEommenben 9lblängarbeiten bis
150 ram ©chnittphe bei nur 500 mm 93lattburchmeffer
unb bis 600 mm ©dEjrtittlänge. ©ic arbeitet leidster als
-ßenbelfägen, fobaß ber 93ebienenbe auch bei ftänbiger un-
unterbrochener 9lrbeit nicht ermübet. ®te ©ägeroetle läuft

mit 3000 Souren per SJlinute. ®er 9luSleger mit ber
SOrotorfäge ifi mittelft bem oorne angebrachten |>anbrab
tsl unb tieffteübar, rooburdj alfo bie ©d^nitt=
909e eingeteilt werben Eann beim ©infeßnetben oon

3luten für Sßerbinbungen in beliebiger Stefe, welcße 9lr=
beit ja auf jebem 93auplaß tagtäglich oielfadh oorfommt
unb bisher mit bem JuchSfcßwang ober fogar mit ber
3meimannfäge alfo non £anb beforgt würbe. ®er ©äge»
arm ift weiter auch nach linfS unb rechts nach etner
©rabffala bis 45® fdhräg fteübar, waS ermöglicht, btefe
IRuten auch '» jebem beliebigen ©rabwlnfel etngufägen,
ferner Eönnen alle norfommenben ©ehrungen gefchnitten
werben, ©ie btent ebenfalls für Çerfieïïung ber „©cßif*
tungen". @S ift eine SJlafcßtne für ben täglichen 93ebarf,
für bie Aufgaben beS 3immer= unb tQaumeifterS unb
Eann auf bem 99au= ober Stbbunbplaß felber aufgefteUt
werben, Jür momentane @in= unb SluSfcßaltung btent
ein bireft beim 93ebienungSgriff ber äftafcßlne ange*
bradhter ©reßfcßalter. Jntereffenten btefer neuen 3Jba=

fdhine erfahren mehr über biefe unb ben $reiS non
törenner & ©ie.

äRafcßinen unb SBertgeuge, 93afel.

g«8«n Nasser «na Teucfetigkeit
(auch für Ceifuugsrobre).

(ditigefanbt.)

©tänbige Jeucßtigfett hat eine überaus ftar! gerftö*
renbe SBirfung, namentlich toenn faure ©tnflüffe bagu
fommen, wie fie non Soßlenfäute, ©ûuerftoff, 9Jloor»

waffer, ©chwefeloetbinbutigen unb bergletdhen ausgehen.
®teS ifi in ber „JKufir. Schweig. |janbwetfer 3tg."

in ber Slaffaßretße „©ußeifertse unb feßmub*
eiferne SeitungSrohre" in 9îr. 38—50 beS legten
Jahrganges anfcß&ultch befdjrteben unb oielfältig belegt.
9BiH man gegen folcße ©inwirfungen auf ©ifen ober
93eton burch 2tnftricß etue ©cßußhaut fdhaffeu, fo muff
biefe gegen SBaffer fomohl als gegen faure ©ittwirEungen
unempfinblidj unb ftch in einem möglichfi poren
freien, biegen, elaftifdhen Jilm auf ben gu fchühenben
Jlädhen ausbreiten laffen. ®ieS ifi nur möglidh unter
Zuhilfenahme oon 9lfphalt unb ©teinEohlenbefiillaten.
®te natürlidhen 9lfphalte ftnb leister oerfeifbar als bie
®eftiHate ber ©teinfohle. ®ie le^teren oerbienen beShalb
für manche 3mecîe ben 93orgug, oorauSgefet)t, ba| fte
ridhtig ausgewählt werben unb fo guberettet ftnb, baß
fie ben oben gefächerten finforberungen entfpredhen.

®aS Jnertol, fo genannt wegen fetner ©igenfdhaft
„inert", b. h- unewpfinblidh gegen ^emtfehe ©tnflüffe gu
fein, hat ftch al§ ©chuhanftriif} gegen 9Baffer, auch gegen
faureS Sßaffer, feit faft 25 Jahren im Jn» unb 9luS=
ianb bewährt. ®aS ift in bem iuffaß über „©ußetferne
unb fchmtebeiferne SeitungSrohre" gum 9luSbrudEe ge-
fommen. ®aß baS „Jnertol" angejidhtS feiner 93ewäh=

rung auf SeitungSrohren auch ein oorgüglicheS @chuß=
mittel für bie Jnnenflächen oon Stinfwaffetbehäliern
bilbet, oerfteht ftcb oon felbfi @S liegen barüber @r=

folge bis gu 20 Jahren ohne 9lnftrich§erneuerung oor.
©S ift wichtig, auS bem Schluß ber Plummer 41 ber

„|>anbw.=3tg-" »am 7. Januar 1926 heroorgußeben, baß
Énfiriche mit Jnertol bei SOBafferleitungen mit etnerjge*
wiffen Sorgfalt oerwenbet werben müffen. Seer an
©teile oon jnertol gu oerwenben, erfcheint bebenftidj
angeftcßtS beS hoß^n ©eßalteS beS SeetS an Phenolen.
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treter des schweizerischen Pressevereins dessen Vorstands-
Mitglied Dr. Ammann (Ölten) und Redaktor Dr. Edwin
Strub (Basel). Nach eingenommener Mahlzeit, an welcher
man Gelegenheit hatte, das bekannte Quartett der Basler
Liedertafel und einen Mädchenchor aus dem Baselbiet zu
vernehmen, begab man sich nach dem Rhein, wo man
m, neuen Duselboot „Rheinfelden" eine Fahrt nach der
Schleuse beim Kraftwerk Äugst unternahm. Der Tag
war als Ganzes genommen eine vorzügliche Ouverture
zur Schweizer Mustermesse und nun wird ein Akt dem
andern folgen bis nach zehn Tagen die rauschende Musik
des Handels und des Verkehrs wieder endet. 1. kl.

Eine neue Spezialmaschine
siir Zimmereien und Bargeschäfte

»Elektrifizierung" der Arbeitsmaschine hat ver-
^ "eue Möglichkeiten geschaffen, gerade durch

Neukonstruktionen. So wird hier eine ganz neue, zum
P tent angemeldete Abläng-Quersäge gezeigt, eine Spe-
z almaschine für Zimmereien und Baugeschäfte. Das Be-
ursms fur eine solche Maschine war immer da, aber

»,
direktem, riemenlosen, elektrischen Antrieb konnte

'wd glückliche Lösung gefunden werden,

'» diese Maschine für alle Aufgaben verwendbar
tzt. Diese patentierte Ausleger Quersäge besitzt ganz
bedeutende Vorteile gegenüber Pendelkreissägen und den
bisher bekannten Quersägen. So dient die neue Elektro-
Quersäge für alle vorkommenden Ablängarbeiten bis
150 mm Schnitthöhe bei nur 500 mm Blattdurch messer
Mid bis 600 mm Schnittlänge. Sie arbeitet leichter als
Pendelsägen, sodaß der Bedienende auch bei ständiger un-
unterbrochener Arbeit nicht ermüdet. Die Sägewelle läuft

mit 3000 Touren per Minute. Der Ausleger mit der
Motorsäge ist mittelst dem vorne angebrachten Handrad
^vsch hoch- und tiefstellbar, wodurch also die Schnitt-
höhe eingestellt werden kann beim Einschreiben von

Nuten für Verbindungen in beliebiger Tiefe, welche Ar-
beit ja auf jedem Bauplatz tagtäglich vielfach vorkommt
und bisher mit dem Fuchsschwanz oder sogar mit der
Zweimannsäge also von Hand besorgt wurde. Der Säge-
arm ist weiter auch nach links und rechts nach einer
Gradskala bis 45° schräg stellbar, was ermöglicht, diese
Nuten auch in jedem beliebigen Gradwinkel einzusägen,
ferner können alle vorkommenden Gehrungen geschnitten
werden. Sie dient ebenfalls für Herstellung der „Schif-
tungen". Es ist eine Maschine für den täglichen Bedarf,
für die Aufgaben des Zimmer- und Baumeisters und
kann auf dem Bau- oder Abbundplatz selber aufgestellt
werden. Für momentane Ein- und Ausschaltung dient
ein direkt beim Bedienungsgriff der Maschine ange-
brachter Drehschalter. Interessenten dieser neuen Ma-
schine erfahren mehr über diese und den Preis von

Brenner à Cie.
Maschinen und Werkzeuge, Basel.

SOutssiMiM gegen Wssser nnâ Feuchtigkeit
(such für Leitungzrsftre).

(Eingesandt.)

Ständige Feuchtigkeit hat eine überaus stark zerftö-
rende Wirkung, namentlich wenn saure Einflüsse dazu
kommen, wie sie von Kohlensäure, Sauerstoff, Moor-
wasser, Schwefelverbindungen und dergleichen ausgehen.

Dies ist in der „Jllustr. Schweiz. Handwerker Ztg."
in der Aufsatzreihe „Gußeiserne und schmied-
eiserne Leitungsrohre" in Nr. 38—50 des letzten
Jahrganges anschaulich beschrieben und vielfältig belegt.
Will man gegen solche Einwirkungen auf Eisen oder
Beton durch Anstrich eine Schutzhaut schaffen, so muß
diese gegen Wasser sowohl als gegen saure Einwirkungen
unempfindlich sein und sich in einem möglichst poren-
freien, dichten, elastischen Film auf den zu schützenden
Flächen ausbreiten lassen. Dies ist nur möglich unter
Zuhilfenahme von Asphalt und Steinkohlendestillaten.
Die natürlichen Asphalte sind leichter verseifbar als die
Destillate der Steinkohle. Die letzteren verdienen deshalb
für manche Zwecke den Vorzug, vorausgesetzt, daß sie

richtig ausgewählt werden und so zubereitet sind, daß
sie den oben geschilderten Anforderungen entsprechen.

Das Jnertol, so genannt wegen seiner Eigenschaft
„inert", d. h. unempfindlich gegen chemische Einflüsse zu
sein, hat sich als Schutzanstrich gegen Waffer, auch gegen
saures Waffer, seit fast 25 Jahren im In- und Aus-
land bewährt. Das ist in dem Aussatz über „Gußeiserne
und schmiedeiserne Leitungsrohre" zum Ausdrucke ge-
kommen. Daß das „Jnertol" angesichts seiner Bewäh-
rung auf Leitungsrohren auch ein vorzügliches Schutz-
Mittel für die Innenflächen von Trinkwafferbehältern
bildet, versteht sich von selbst. Es liegen darüber Er-
folge bis zu 20 Jahren ohne Anstrichserneuerung vor.

Es ist wichtig, aus dem Schluß der Nummer 41 der
„Handw.-Ztg." vom 7. Januar 1926 hervorzuheben, daß
Anstriche mit Jnertol bei Wasserleitungen mit einenge-
wissen Sorgfalt verwendet werden müssen. Teer an
Stelle von Jnertol zu verwenden, erscheint bedenklich
angesichts des hohen Gehaltes des Teers an Phenolen.
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